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Marianne Hengl (M.) mit den Testimonials ihrer österreichweiten Kampagne zum 30-Jahr-Jubiläum von RollOn Austria. Fotos: RollOn

Von Denise Daum

Innsbruck – Als auf Initiati-
ve des „slw – Soziale Dienste
der Kapuziner“ im Jahr 1989
der Verein „RollOn“ mit Ma-
rianne Hengl an der Spitze
gegründet wurde, ahnte wohl
noch niemand, welch Erfolgs-
projekt daraus werden würde.
Nicht einmal die ehrgeizige
und energiegeladene Obfrau
selbst. „Dass ich einmal eine
Chefin von elf Mitarbeitern
werde, hätte ich mir nicht ge-
dacht“, lacht Hengl.

Wohin sie mit dem Verein
will, war indes von Anfang
an klar: „Ich wollte keinen
Verein, bei dem wir Ausflüge
machen und uns zum Kaffee-
kränzchen treffen. Ich wollte
wirklich, dass wir über das
Thema Behinderung reden.
Ganz offen.“ Dazu gehört
auch, die Dinge beim Namen
zu nennen. „Wir sind behin-
dert. Punkt. Wir müssen des-
halb nicht in Selbstmitleid
zerfließen oder uns verste-
cken. Dafür gibt es keinen
Grund.“

Und weil man nichts zu
verstecken hat, ging Hengl

unmittelbar in die Offensive.
Für ein enormes Echo sorgte
die von ihr initiierte erste in-
klusive Modenschau mit dem
ehemaligen Behinderten-
sportler Oliver Anthofer im
Jahr 1993. Erstmals war ein
Mensch mit Behinderung auf
dem Laufsteg. „Der Anklang
war gewaltig. Das österrei-
chische und sogar das deut-
sche Fernsehen waren da.
Da dachte ich mir, wenn das
gut ankommt, gehe ich einen
Schritt weiter.“ Hengl ließ die
ersten Werbespots drehen,
initiierte Plakatkampagnen
mit Prominenten wie Armin
Assinger, Ottfried Fischer
oder Tobias Moretti.

Das Tätigkeitsfeld des Ver-
eins, der sich über Unterstüt-
zungsbeiträge finanziert, hat
sich rasch ausgeweitet. Hengl
wurde zum Ansprechpartner
Nummer eins für Menschen
mit Behinderung. Rund 60
Arbeitsplätze hat RollOn be-
reits vermittelt und unzählige
Familien unterstützt. Darun-
ter ist auch Zoe Springer aus
Niederösterreich, die dank
der Unterstützung von Hengl
und ihrem Netzwerk eine

Tourismusschule in Wien ab-
solvieren konnte. Die Schul-
behörden hatten der damals
14-Jährigen nahegelegt, die
Schule zu verlassen, da sie
aufgrund ihrer Behinderung
die Anforderungen im Fach
Service nicht ausreichend er-
füllen könne. „Sicher nicht“,
sagte Hengl und ging bis zum
Bundesministerium, um Zoe
zu helfen. Mit Erfolg. Die Nie-
derösterreicherin absolvierte

die Matura mit Bravour und
studiert mittlerweile Jus. „Ich
bin so stolz auf meine Zoe“,
strahlt Hengl.

Zu alledem hat Hengl mit
dem „Gipfel-Sieg“ eine er-
folgreiche Fernseh-Reihe
entwickelt, im Radio mode-
riert sie mit Rainer Perle die
Serie „Stehaufmenschen“,
um die Geschichten beson-
derer Menschen zu erzählen.
Hengl betätigt sich auch als

Autorin mit dem Kinderbuch
„Marianne und die roten
Zauberstiefel“.

Für die Verantwortlichen
beim slw war von Anfang an
klar, dass Marianne Hengl die
Richtige für den Job ist, wie
Kristin Vavtar erzählt. „Zen-
trale Aufgabe des Vereins ist
die Bewusstseinsarbeit und
da ist Marianne Hengl hervor-
ragend. Es gibt kaum jeman-
den, der bei Nichtbehinder-
ten so viel Bewusstsein für die
Anliegen und Wünsche der
Menschen mit Behinderung
geschaffen hat. Sie ist einfach
großartig“, sagt Vavtar.

Erreicht hat Hengl, die sich
mit dem Verein mittlerwei-
le vom slw emanzipiert und
selbstständig gemacht hat,
das alles mit Fleiß und En-
gagement. Die Powerfrau
kennt weder Wochenende
noch Feierabend. „Ich arbei-
te mindestens sechs Tage die
Woche.“ Auch wenn das oft
anstrengend ist, macht ihr
die Arbeit Freude. „Ich ha-
be tatsächlich mein Hobby
zum Beruf gemacht.“ Zudem
hat sie sich ein großes Netz-
werk an Unterstützern und

Helfern aufgebaut. Ein de-
klarierter RollOn-Fan ist bei-
spielsweise Toni Innauer, der
die enorme Schaffensbreite
und gesellschaftliche Bedeu-
tung des Vereins hervorhebt:
„RollOn ist keine politisch
oder behördlich verordnete
Initiative, sondern eine aus
eigener Kraft entwickelte und
mit Herzblut, viel Hirn und
Energie in die tägliche Tat
umgesetzte Idee. Mir persön-
lich ringt es riesige Bewunde-
rung ab, wenn ich Marianne
Hengl, die ja selbst eine Be-
troffene ist, und ihre Mitar-
beiter jahrein, jahraus mit
großem Gestaltungswillen
und ungebrochener Kreativi-
tät und Beharrlichkeit an der
Arbeit weiß.“ Darüber hinaus
erhebe RollOn seine Stimme
und Meinung zu wichtigen
Themen, die im Bewusstsein
gehalten werden müssten
und baue Barrieren in der Be-
gegnung und im Kontakt zu
Menschen mit Einschränkun-
gen ab, sagt Innauer.

Gefeiert wird das Jubilä-
um bei der seit über 20 Jah-
ren vom Verein organisierten
RollOn-Gala am 11. Oktober.

Kein Grund, sich zu verstecken
Der Verein RollOn Austria feiert heuer sein 30-jähriges Bestehen. Geschäftsführerin Marianne Hengl hat es

geschafft, damit die stärkste Lobbygruppe für Menschen mit Behinderung in Österreich aufzubauen.

Gefragte Interviewpartnerin: Auch die Salzburger Nachrichten holen Mari-
anne Hengl vor die Kamera.

Todesfälle

In Innsbruck: Hermann
Steger, 70 Jahre; Anna Maria
Eder, 63 Jahre; Daniela Hell-
rigl, 55 Jahre. In Kirchbichl:
Richard Auer, 67 Jahre. In
Pettneu am Arlberg: Max
Falch sen., 88 Jahre.

Der Schützenbezirk Hall mit seinen 15 Kompanien feierte gestern
Sonntag in Hall das 85-Jahr-Jubiläum der Wiedergründung. 1200
Schützen, angeführt von Bezirkskommandant Major Kurt Mayr (linkes
Bild), trotzten dem Regen und folgten der Einladung der Speckbacher
Schützenkompanie Hall. Im Rahmen der Feier wurde dem Landeskom-

mandanten Major Fritz Tiefenthaler (rechtes Bild, M.) das Verdienstzei-
chen für langjährige Kommandantschaft verliehen. Landesrat Johannes
Tratter (2. v. l.) sowie die Mitglieder der Bundesleitung Kurt Mayr (l.),
Christian Meischl und Thomas Saurer (r.) gratulierten zu dieser hohen
Auszeichnung. Fotos: Klickfisch

1200 Schützen kamen in Hall zusammen

Unbekannte
Helden im
Treibhaus

Innsbruck – Im Innsbrucker
Treibhaus wird am 20. Sep-
tember (20 Uhr) der Film
„Wonderful Losers“ vorge-
stellt. Der litauische Filmema-
cher Arunas Matelis porträ-
tiert darin die unbekannten
Helden des Radsports: die
Domestiken, die Wasserträ-
ger, die den Kapitänen ihrer
Mannschaft zum Sieg verhel-
fen. Dabei bleiben sie weit weg
von Podesten, Jubelgeschrei
und der Spitze des Feldes.
Der Dokumentarfilm wird im
Vorfeld des Radrennens „Gra-
vel Innsbruck“ gezeigt. Der
Eintritt ist frei, Spenden sind
erwünscht. (TT)

Neuer Name für
Kindergarten

Innsbruck – Der städtische
Kindergarten Bachlechner-
straße heißt ab sofort „Kinder-
garten In der Au“. Die Umbe-
nennung wurde beschlossen,
da es durch einen namens-
gleichen Kindergarten in Hall
bei vielen Eltern zu Verwechs-
lungen gekommen ist. (TT)


